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In der Falle

Heiteres
Bezirksgericht

SteinhoferKettensägenmassaker,Glasfurunkel nebenderKarlskirche, Schweigen zur schlechtenLuft Ökos schlagen sichaufdieSeiteeinesVersicherungskonzerns

Wie grün sind eigentlich noch die Wiener Grünen?
Vorbei die Zeiten, in denen sich die Grünen an Bäume

gekettet haben, jetzt werden sie niedergesägt. Spätes-
tens nach demBaummassenmord in Steinhof fragen sich
auch viele Wähler der Ökos: Wie grün ist die Partei von
Maria Vassilakou überhaupt noch? Heute zählen Versi-
cherungskonzerne undmillionenschwere Immo-Deals.

Die aktuellen drei großen
Sünden derWiener Grünen:
Das Glasfurunkel neben
der Karlskirche. Ein hässli-
cher Zubau auf demDach ei-
nes reichen Versicherungs-
konzerns direkt neben der
Karlskirche wird das Stadt-
bild zerstören. Bürgermeis-

ter Michael Häupl war dage-
gen, die Grünen schlagen

VONMICHAEL POMMER

sich aber mit aller Kraft auf
die Seite des Unternehmens.
Das Baum-Massaker von

Steinhof. 98 Bäume wurden
am Valentinstag niederge-
schnitten, damit Wohnun-
gen errichtet werden kön-
nen. Die Vassilakou-Partei
feiert das als Erfolg: „Ur-
sprünglich vorgesehen wa-
ren 600 Wohnungen.“ Jetzt

seien es ja nur 160. Die Bäu-
me sind trotzdem tot.
Schweigen zur schlechten
Luft. Während die Grünen
die Tatsache bejubeln, dass
die dritte Piste auf dem
Flughafen nicht gebaut wer-
den darf („Wien atmet
auf!“), scheinen sie die tägli-
chen Feinstaubbelastungen
in Wien wenig zu kümmern.
Präsentiert werden eher
sündhaft teure Projekte für
Transportfahrräder, die die
Luft in Wien auch nicht bes-
ser machen.

Auch die Opposition ist
über das Verhalten der Grü-
nen verwundert. „Die Ex-
Grünen sollten sich ein neu-
es Parteilogo zulegen. Eine
Kettensäge vor betongrauem
Hintergrund, die sich in ei-
ner hässlichen Glasfassa-
de spiegelt, wäre pas-
send“, so FPÖ-Pla-
nungssprecher Toni
Mahdalik. „Den Grü-
nen in Wien geht es
nur um ein einziges
Thema: ihren Sitz in
derWiener Stadtregie-

rung“, sagt ÖVP-Wien-Chef
Gernot Blümel. „Sie fallen
durch Chaos, Dilettantis-
mus undUmfaller auf.“

Zwar hat die Bettelalm einen Teilsieg errungen (siehe
S. 26/27), dennoch schnüren die vielen Vorschriften und
Schikanen den Wirten die Luft zum Atmen ab. 2018
Jahr steht Wien wegen des strikten Rauchverbots ein
Gastro-Sterben bevor. „20 Prozent der kleineren Lokale
werden das nicht überleben“, so ExperteWilly Turecek.

Großes Wirtesterben steht bevor
Rauchverbot Experte:„20ProzentderkleinerenLokaleüberleben2018nicht“

Denn die Kapitaldecke
der Betreiber sei extrem
dünn. „Bleiben die Stamm-
gäste, und viele davon sind

VONALEX SCHÖNHERR

Raucher, nur ein oder zwei
Monate fern, sind viele
bankrott“, erklärt der Vize-
Obmann der Sparte Touris-
mus und Freizeitwirtschaft.
Lösungen bleibe der Bun-
desgesetzgeber bis heute
schuldig. Gäste vor die Tür
zu schicken geht wegen der
Lärmentwicklung nicht. Ab-
geschirmte Raucherboxen
wie auf Flughäfen oder in

Hotels sind aufgrund der zu
geringen Größe der Lokale
nichtmöglich.
Turecek (SPÖ) kritisiert

auch die stark verteuerten
Schanigebühren. Für ihn ei-
ne direkte Folge der von der
Wirtschaftskammer durch-
geboxten Winteröffnung.
„Die schwarzen Kämmerer

wollten eine Schlagzeile und
die rote Stadtregierung
mehr Einnahmen. Beide ha-
ben ihren Willen bekom-
men. Aber der kleine Wirt
muss das bezahlen.“ Die
Winteröffnung nutze maxi-
mal großen City-Cafés.
„Den Vorstadt-Beisln bringt
das gar nichts“, so Turecek.

„Alsdann, de Gschicht war a
so“, berichtete Herr D. dem
Bezirksrichter. „I war neilich
wegen aner fiebrigen Erkran-
kung a paar Tage bettlägerig,
und weil i a alleinstehender
Witwer bin, in dem Fall allein-
liegend, war i auf de Guatheit
von mein Nachbarn angwiesn;
wobei i sagnmuass, dass seder
Mann in wahrhaft selbstloser
Weise ummi kümmert hat. Er
hatmimitTeeversorgt,hatma
a Essn bracht und is ma in de
Apothekn grennt, er hat se in
aufopfernder Weise um mi
angnumma, nur mitn Fern-
sehn,da is eahmwasBledspas-
siert.
I sag zu eahm zeitlich in der

Fruah: ,Könntn S ma net viel-
leicht mein Fernseher nebns
Bett stelln, damit i a bisserl
schaun kann?‘ Mant er: ,Mit Ih-
nerer Angina dürfn S in Kopf
net auf de Seitn bewegen, Se
dürfnnurvorwärts schaun,wia
a jungerMenschindieZukunft,
drum werd i Ihna den Kastn
aufs Bett stelln. Se habn ja zum

Glück so a Kranknklapp-
tischerl, auf den i Ihna immer
des Essn servier, da stell ma
heut in Fernseher drauf.‘
Drauf hat er ma mein im-

mens schwern Fernseher, a
Qualitätsapparat aus de 90er-
JahrmitvierzgKilo,direktüber
mein Bauch auf a klans Klapp-
tischerl gstellt, hat eahm ein-
gschalt und is, weil i eahm an
demTag freigebnhab, für vier-
azwanzg Stund furtganga. So
nah hab i no nie ferngsehn wia
an dem Tag – und aa no nie so
lang. Von neune Vurmittag bis
umMitternacht is der Apparat
direkt über mein Körper
gstandn, und i hab net aufsteh
könna,weilmi des Tischerlwia
a rechteckige Bauchbindn an

mei Bett gefesselt hat. Mit an
Blasendrang,dernurvergleich-
barmitanprallgefülltenSpritz-
lutschkerist,habiumViertlans
in der Nacht an Fluchtversuch

gmacht undwolltmi wia a ein-
zwickte Blindschleichn aus
mein TV-Gefängnis befrein.
Dabei hab i leider denFernseh-
apparatvomBettobeghaut,er
is mit Blitz und Dunner zer-
sprunga, und mei Unternach-
bar, der was se während mei-
ner ganznKrankheit nie ummi
kümmert hat, is mittn in der
Nacht kumma und hat ma de
Wohnung aufbrochn, weil er
glaubt hat, mit mir is was
gschehn. Mit mir is überhaupt

nix gschehn, weil
der hülfsbereite
Untermensch mei
Gangtür auf a
Spandlholz
zsammghaut hat.
Dass S ma ja kan
strafn, Herr Rat! I
wüll nur a Geld von
der Versicherung.“
Die Haushalts-

versicherung des
unterhalbWohnen-
den übernimmt
jetzt die Schadens-
regulierung.

Die drei Sünden derGrünen: Schweigen zur schlechten Luft, dasGlasfurunkel und das Baum-Massaker

Wiens Vizebürgermeisterin
Maria Vassilakou:Was findet sie

anGroßkonzernen so toll?

GutesKonzept,abervieleLokalestehenfinanziellaufdünnenBeinen

Bleiben die
Stammgäste ein,

zweiMonate fern, sind
vieleWirte pleite.

Gastro-Experte Willy Turecek
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